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Landwirtschaft 2015

Landkreis Marburg-Biedenkopf

1.658 Betriebe über   1 ha

Haupterwerb  20%   (Ø 85 ha)

Nebenerwerb 80%   (Ø 12 ha)

1.500 Tierhalter mit

12.500 Milch- u. Mutterkühen

41.500 Zucht- u. Mastschweine

20.000 Schafe 

800 Ziegen

3.000 Pferde 

3.600 Bienenvölker

Bild: Fachdienst Landwirtschaft



Flächennutzung 2015

Grünland: 39,2%

Acker: 60,8%

Acker- und Grünland im Vergleich

Wintergetreide: 
55,0%

Sommergetreide: 
10,0%

Mais+Hackfrüchte: 14,0%

Raps: 11,0%

Ackerfutter+Brache: 7,5%

Eiweißpflanzen: 
2,5%

Ackerland im Detail

Fläche insgesamt: 51.500 ha - davon 31.300 ha Ackerland und 20.200 ha Grünland

Ø Schlaggrößen: Ackerland 1,20 ha | Grünland 0,71 ha    Ø Viehbestand 0,7 GV/ha



Flächenentwicklung im Landkreis 

Marburg-Biedenkopf 1974 bis 2013
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Umsetzung in der Feldflur

1. Greening-Verpflichtungen

2. Hess. Programm für Agrarumwelt und

Landschaftspflege-Maßnahmen

Bild: Erwin Koch



1. Anbaudiversifizierung

Betriebe 10-30 ha Ackerland: 

zwei Kulturen, Hauptkultur max. 75 % 

Flächenanteil

Betriebe > 30 ha Ackerland: 

drei Kulturen, zwei Hauptkulturen zusammen max. 

95 % Flächenanteil

Bild: Fachdienst Landwirtschaft



2. Dauergrünlanderhalt

Bild: Erwin Koch
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3. Ökologische Vorrangflächen
mind. 5% der Ackerfläche 

Fachdienst 

Landwirtschaft

8 22. Januar 2015

Bilder: (links) Simon Keelan Stiftung Rheinische Kulturlandschaft, (rechts) Christina Schmidt, LLH



Ökologische Vorrangflächen auf Ackerflächen (2.900 ha)

und HALM – Flächen (10.700 ha)

7.500 ha Ökoflächen

3.200 ha
Grünlandextensivierung

770 ha Brache

1.800 ha Zwischenfrucht

330 ha stickstoffbindende 
Pflanzen



Zusammenfassung

• Förderprogramme zur Biodiversität weiterentwickeln 

und das Potential von Greening und den 

Agrarumweltmaßnahmen optimieren

• Ehrliche Dialogkultur und Zusammenarbeit zwischen 

Landwirtschaft und Naturschutz ausbauen

• Biologische Vielfalt ist nicht allein Aufgabe des 

Naturschutzes und der Landwirtschaft, sondern eine 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe.



Vielen Dank 


